In dieser Datei finden Sie alle wesentlichen Artikel, die zum Thema Bürgermeisterwahlen VOR DER WAHL erschienen sind.
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Am Sonntag ist Wahl 

BAD KROZINGEN (mad). Am Sonntag, 27. November, ist Bürgermeisterwahl in Bad Krozingen. Insgesamt 11705 Einwohner der Kurstadt sind zur Stimmabgabe aufgerufen. Bis zum gestrigen Donnerstag haben sich 850 Briefwähler bereits entschieden, wer in den nächsten acht Jahren die weitere Entwicklung der Kurstadt als Bürgermeister gestalten soll. Nach Auskunft des Wahlamtes lag der Briefwähleranteil bei den vergangenen Bundestagswahlen in Bad Krozingen deutlich höher. Ob sich daraus schon eine unbefriedigende Wahlbeteiligung ableiten lässt, ist nicht eindeutig zu beantworten. Bei der Bürgermeisterwahl vor acht Jahren lag sie bei unbefriedigenden 44,1 Prozent. Friedrich Hanser, Vorsitzender des Gemeindewahlausschusses, hat die Bad Krozinger dazu aufgerufen, von ihrem Wahlrecht gebrauch zu machen. Nur in einer hohen Wahlbeteiligung könne sich das Interesse der Bürger an ihrer Stadt widerspiegeln. Wer am Sonntag verhindert ist, seine Stimme im Wahllokal abzugeben, kann heute, Freitag, bis 18 Uhr im Wahlamt des Rathauses noch Briefwahl beantragen. 

Die Auszählung der Stimmen erfolgt am Sonntag nach Schließung der Wahllokale um 18 Uhr. Mit einem Ergebnis wird nicht vor 19 Uhr gerechnet. Über den Ausgang der Bürgermeisterwahl wird der Vorsitzende des Gemeindewahlausschusses die Bürger auf der Rathaustrepppe über Mikrofon informieren. Das Wahlergebnis wird auch umgehend im Internet veröffentlicht 
http://www.bad-krozingen.de
). Sollte die Wahl am Sonntag entschieden sein, gibt es im Albaneum eine „Wahlparty“.[image: image13.png]
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	Meroth trinkt Bier allein [image: image17.png]
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	Gerade mal drei Bad Krozinger erschienen zum ersten eigenen Wahltermin des Bürgermeisters
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Kämpft um seine Wiederwahl: Ekkehart Meroth FOTO: MARKUS DONNER
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BAD KROZINGEN. Welch ein Unterschied. Als sich der Herausforderer Wolfgang Leuthe hier stellte, platzte der Saal aus allen Nähten. Bei Ekkehart Meroths Auftakt zur Reihe eigener Wahltermine im Clubheim des FCK glaubte man schon, man hätte sich im Tag vertan. Gerade einmal drei Bürger saßen dem Ehepaar Meroth gegenüber. 

 „Egal“, sagten sich die. „Wenn keiner gekommen wäre, hätten wir unsere Pizza gegessen und wären wieder heimgegangen“. Von den dreien waren zwei Rathausmitarbeiter. Der eine meinte auf Anfrage, er sei heute hier, um seinen Chef auch mal außerhalb des Dienstes zu erleben. Der andere erging sich in Solidaritätsbekundungen: „Meine Stimme haben Sie“. Und fand es empörend, dass er in seinem Pkw kein Wahlplakat Meroths an die Scheibe kleben darf. Überhaupt sei die Wahl eigentlich unnötig, angesichts eines „so erfolgreichen“ Amtsinhabers. 

Dann saß noch ein Jugendlicher mit am Tisch. Aber der sei „sowieso jeden Abend hier“, meinte er, als Schieds- und Linienrichter des FCK. SPD-Gemeinderat Klaus Moldenhauer gab noch ein kurzes Gastspiel ab, im Joggingdress von einem Lauf kommend.
Genau so habe er es sich vorgestellt, betonte Meroth, locker, ungezwungen, ohne Parteipolitik, ohne die CDU-Granden als „Hilfstruppen“. Wer kommt, der kommt. Er hätte auch „Frontalunterricht“ machen können, doch die Stammtischform sei ihm lieber. Vorstellen und sich bekannt machen müsse er sich ja auch nicht mehr. Außerdem: Es sei doch prima, dass keiner käme. Zeige es doch, wie zufrieden die Bad Krozinger seien. Niemand wolle sich „auskotzen“ beim Bürgermeister, niemand verspüre das Bedürfnis, ihm von Angesicht zu Angesicht mal die Meinung zu geigen, beim Bier, in geselliger Runde. Entmutigend? Ach woher. Auch bei so mancher Bürgerfragestunde in den Ortsteilen erlebe er das. Trotzdem bleibe seine Türe stets offen. 

„Niemand hat offenbar das Bedürfnis, mir einmal die Meinung zu geigen.“ Bürgermeister Ekkehart Meroth

Selbst im Telefonbuch steht er, auch unter der Gefahr, dass dies unflätige Anrufe provozieren könnte. „Kommunikation ist für mich das Wichtigste“. 10000 Wahlbroschüren hat Meroth drucken lassen. 1300 Euro hat ihn das gekostet, alles privat bezahlt. Am liebsten, sagt er, hätte er auf so etwas ganz verzichtet. Genauso wie auf Plakate, Webseiten und Werbeagenturen im Hintergrund. Nun hat sein Mitbewerber damit angefangen und so bleibe ihm keine andere Wahl. Der Deal vor acht Jahren mit Konkurrent Leidreiter: keine Wahlplakate. Weil der Mensch dahinter verschwinde, hinter retuschierten Fotos und allgemein gehaltenen Wahlprogrammen. 

Ein Profi habe zu ihm gesagt: „Bleiben Sie möglichst allgemein und unverbindlich in Ihrem Prospekt“. Das ging Meroth, trotz der kleinen Zuhörerschaft, Punkt für Punkt durch. Tenor: schlechte Startbedingungen 1997 vorgefunden. Trotzdem gemeinsam mit den Bürgern etwas daraus gemacht. 

Verschuldung heruntergefahren, Krise im Gesundheitswesen abgewehrt, neue Jobs geschaffen, Bad Krozingen zu einer für Kinder, Jugendliche und Familien attraktiven Kommune aufgewertet, in der bürgerschaftliches Engagement gedeihen kann. Meroths Empfehlungen für den 27. November: „Gehen wir den beschrittenen Weg weiter, gemeinsam für Bad Krozingen“. Hans Christof Wagner[image: image27.png]
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	Für eine attraktive und lebenswerte Stadt [image: image31.png]




	[image: image32.png]




	Die Bürgermeisterkandidaten Ekkehart Meroth und Wolfgang Leuthe erläutern im Kurhaus kommunalpolitischen Perspektiven für Bad Krozingen

Von unserem Redakteur Markus Donner
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Vorstellung der Kandidaten zur Bürgermeisterwahl (von links): Wolfgang Leuthe, Gemeindewahlaussch ...mehr
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BAD KROZINGEN. Etwa 400 Bad Krozinger informierten sich am Montagabend im voll besetzten Kurhaus über die beiden Bürgermeisterkandidaten. Während Bürgermeister Ekkehart Meroth, der sich am 27. November der Wiederwahl stellt, auf die Erfolge seiner achtjährigen Amtszeit abhob, warb Wolfgang Leuthe mit seiner langjährigen Berufserfahrung auf kommunaler Ebene, die er nutzbringend für Bad Krozingen einsetzen möchte. Der Stuhl des dritten Bewerbers, Werner Tereba, blieb erwartungsgemäß frei.


Schon im Foyer wurden die Besucher durch die Kandidaten und deren Ehefrauen mit Handschlag begrüßt. Anschließend nahmen sie gemeinsam auf dem Podium Platz. Fritz Hanser, der als Vorsitzender des Gemeindewahlausschusses die Veranstaltung leitete, wünschte den Zuhörern „gute Erkenntnisse“, ehe er das Rednerpult für die auf 20 Minuten begrenzten Vorträge der Kandidaten freigab. Beide Bewerber hielten sich an diesen Zeitrahmen. 

Bürgermeister Ekkehart Meroth, dessen Bewerbung 
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zuerst vorgelegen hatte, nutzte die offizielle Kandidatenvorstellung für eine umfassende Leistungsbilanz seiner am 19. Januar zu Ende gehenden ersten Amtsperiode. Bad Krozingen sei in dieser Zeit Mittelzentrum geworden und wurde soeben zur Stadt erhoben. Keine andere Kommune in Baden-Württemberg mit vergleichbarer Einwohnerzahl komme mit weniger Mitarbeitern aus. Meroth sprach von einer „bürgernahen Verwaltung mit flachen Hierachien“. Im Rathaus gebe es „offene Türen“ und im Bürgerbüro finde sich zu allen Verwaltungsangelegenheiten ein Ansprechpartner. Was im übrigen auch für den Bürgermeister gelte: „Mein Name steht im Telefonbuch“, ließ er die Zuhörer wissen. 
Als Erfolg wertete Meroth die „Agenda 2010“, die nicht nur Alibifunktion gehabt habe. Beleg dafür seien das Gemeindemuseum, der Bürgerbus und die Konzeption des Hochwasserschutzes. Eng gestalte sich die Zusammenarbeit mit den kirchlichen Einrichtungen. Die Sozialstation mit rund 90 Mitarbeitern, die Diakonie, der Sozialdienst katholischer Frauen mit der „Arche“ seien Ausdruck des sozialen Engagement der Kurgemeinde unter Einbeziehung des ehrenamtlichen Engagements vieler Bürger. Die Gemeinde habe vor dem Hintergrund der demographischen Entwicklung die Kindergärten und Schulen gestärkt und im Kernort und in den Ortsteilen neue Baugebiete erschlossen. Die Vereine profitierten nach den Worten des Bürgermeisters von der Sanierung und dem Neubau der Sport- und Mehrzweckhallen. Das sei „die beste Vereinsförderung“ und „wichtig für ein buntes und lebendiges Bad Krozingen.“ Der Bürgermeister erwähnte ferner die Unterstützung der Hilfseinrichtungen wie Feuerwehr und Rettungsdienst des Deutschen Roten Kreuzes. Die Jugend habe wieder einen Sozialarbeiter als Ansprechpartner. Auch das kulturelle Leben habe viele Impulse erfahren: Museen, Kleinkunstreihe, Kino im Josefshaus, Bibliothek und anderes mehr. 

Die Finanzen der Stadt seien trotz geringerer Zuwendungen seitens des Bundes und des Landes und höherer Umlagen geordnet, die Verschuldung konnte von 16 auf 13 Millionen Euro gesenkt werden – bei wachsender Einwohnerzahl. Hohen Stellenwert misst der Amtsinhaber den Verkehrs- und Umweltangelegenheiten bei. Mit dem Bau der Südostumfahrung wurde soeben begonnen, so dass zwei Drittel des Durchgangsverkehrs schon bald um den Kurort gelenkt werden können. Lange davor seien für die B 3 ein Lkw-Durchfahrtsverbot und „Tempo 40“ durchgesetzt worden, was auch für die Ortsteile im Bereich der Schulen gelte. Bessere Busverbindungen, die Abschaffung der Parkgebühren, neue Park-and-ride-Plätze, Schallschutzwände an der Bahn sowie der Lärmschutzwall für Hausen und nicht zuletzt die Sanierung der Altlasten in der Parksiedlung waren weitere Stichworte. Stolz zeigt sich Meroth über den Erfolg der Wirtschaftsförderung, die im Rathaus „Chefsache“ sei. Der Verlust vieler Arbeitsplätze im Reha-Bereich konnte mit der Schaffung von über 1000 neuen Stellen kompensiert werden. Die drohende Insolvenz der Theresienklinik und der Median-Kliniken sei durch taugliche Sanierungskonzepte abgewendet worden, die ehemalige „Klinik am Park“ werde heute von der Stadtmission Freiburg als Altenpflegeeinrichtung geführt. 

Als wichtige Aufgaben in naher Zukunft nannte der Bürgermeister die Umgestaltung des Bahnhofbereiches auf der Ostseite sowie den Neubau eines Kindergartens in Biengen und einer neuen Mehrzweckhalle in Hausen. Bei der Offenlegung der Pläne für den Bau des 3. und 4. Gleises bat Meroth um möglichst viele Einsprüche der Bürger, um die drohende Hochlage der Bahn abzuwenden. Als Indiz dafür, dass Bad Krozingen auf einem guten Weg sei, nannte der Rathauschef der auf 27 Millionen Euro veranschlagte Bau eines neues Bettenhauses für das Herz-Zentrums und die nochmalige Erweiterung der „Vita Classica“. 

Wolfgang Leuthe (50), Leiter des Eigenbetriebs „StadtGrün Bergisch Gladbach, freute sich über die große Zustimmung, die er für seine Kandidatur in Bad Krozingen erfahren habe. Arbeit und Kommunikation mit Menschen seien ihm wichtig, Führungsverantwortung scheue er nicht. Im Kurort suche er eine neue berufliche Herausforderung. Er wolle für eine dynamische Stadt eintreten, in der Menschen jeden Alters gerne miteinander leben, arbeiten und sich wohl fühlen. Die weitere Zukunft von Bad Krozingen möchte Wolfgang Leuthe nicht dem Zufall überlassen. Daher möchte er gemeinsam mit den Bürgern ein Stadtentwicklungskonzept erarbeiten. Grün- und Parkanlagen, verkehrsberuhigte Wohnbereiche, Plätze für Kommunikation, Begegnung und Handel seien integraler Bestandteil eines solchen Konzeptes. Hier sei seine berufliche Erfahrung hilfreich, um gute Lösungsmöglichkeiten vorzubereiten. Unerlässlich sei ebenso eine solide Finanzplanung, „die hilft, die Verschuldung der Stadt abzubauen.“ Die Förderung der Vereine und des Ehrenamtes nannte der Kandidat als weitere Schwerpunkte. Als wichtig erachte er motivierte Mitarbeiter in einer effektiven und bürgernahen Stadtverwaltung: „Ich weiß dass Motivation von Menschen eine meiner Stärken ist“. 

Die künftige Ortsumfahrung böte nach Überzeugung Leuthes gute Chancen für die Entwicklung des Zentrums von Bad Krozingen. „Ein einheitlich gestalteter fußgängerfreundlicher Bereich vom Kirchplatz zum Lammplatz, Bahnhofstraße bis zum Bahnhofsvorplatz wäre ein städtebaulicher Gewinn.“ Stufenmodelle seien architektonischen Großentwürfen vorzuziehen. Bei der Umgestaltung des Bahnhofsplatzes dürfe die „Eigenart und Besonderheit des Ortes“ nicht auf der Strecke bleiben. Bad Krozingen soll eine attraktive und lebenswerte Stadt bleiben.
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	„Mehr Lebensqualität für alle Bad Krozinger Bürger schaffen“ [image: image50.png]
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	Bei der Kandidatenvorstellung im Kurhaus beantworteten die beiden Bewerber Wolfgang Leuthe und Ekkehart Meroth die Fragen aus dem Kreis der Zuhörer 
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	BAD KROZINGEN. Wo den Bad Krozinger Bürgern der Schuh drückt, das wurde bei der Vorstellung der Bürgermeisterkandidaten in der Frage- und Diskussionsrunde deutlich. Über die ebenfalls vorgetragenen Einzelanliegen hinaus ging es vor allem um den Bahnhofsbereich, die Bevölkerungsentwicklung, das Bauwesen, das 3. und 4. Gleis und das Atomkraftwerk in Fessenheim. 

Zunächst wandte sich ein Bürger aus Oberkrozingen an den Herausforderer mit der Ansicht, er habe bislang kaum etwas gehört, was in der Stadt nicht schon umgesetzt oder in Planung sei. Er bat Wolfgang Leuthe ihm weitere substanzielle Gründe für sein Wählervotum zu nennen. Leuthe sagte, es gebe schon Unterschiede in den Zielen. Etwa in der barrierefreien Gestaltung der Stadt. Viele ältere Menschen und Kurpatienten hätten ihm im Gespräch signalisiert, dass der Zugang zur Innenstadt für sie beschwerlich sei. Amtsinhaber Ekkehart Meroth meinte dazu, es werde versucht barrierefrei zu gestalten in Form von speziellen Belägen und Randstein-absenkungen, wo immer das möglich wäre. 

Die nächste Frage bezog sich auf das von Leuthe beabsichtigte Stadtentwicklungskonzept. Das wäre etwas Neues, meinte der Fragesteller, aber wie ist das zu machen bei knapper Kasse? Leuthe erklärte, es gebe Alternativen, die ohne großen finanziellen Aufwand realisierbar seien. Er sprach exemplarisch die Einrichtung der Bächle im Zentrum an und erntete Beifall aus dem Publikum für seine Ausführung, dass dabei zusätzliche Kosten entstünden, weil sie mit Frischwasser gespeist werden müssen. Seiner Ansicht nach müsse langfristig geplant werden. Wachstum alleine sei kein Konzept, erklärte er hinsichtlich der Bevölkerungsentwicklung. „Masse alleine bringt nichts“, so Leuthe, es gehe darum, Lebensqualität für alle Bürger zu schaffen. Meroth stellte dazu fest, dass das Wachstum in der Kurstadt langsam voranschreite und keinesfalls um jeden Preis angestrebt werde. „Strategien zur Stadtentwicklung gibt es bereits“, so Meroth, etwa beim Zimber-Areal, wo eine Industriebrache beseitigt werde. Zudem habe er noch zu Beginn seiner Amtszeit verhindert, dass das Alamannenfeld als Mischgebiet ausgewiesen werde. Es sei außerdem ein Märktekonzept erstellt worden, demzufolge im Zentrum Geschäfte etabliert werden müssten, damit die Stadt attraktiv bleibe. 

An die Kandidaten erging weiter die Frage, wie die Probleme der Schulen künftig bewältigt werden. Leuthe erklärte, dass er diese Probleme nicht kenne und versicherte, sich um eine Lösung zu bemühen, sofern es welche gebe. Dass die Gebäude von der Stadt unterhalten werden, sei selbstverständlich. Meroth sagte, man plane keine neuen Schulen. Das Bestreben sei es, die bestehenden Schulen und Kindergärten in ihrer Substanz zu erhalten. 

In seiner Frage nach der Sanierung und der Umgestaltung des Bahnhofsplatzes bemängelte ein Bürger, dass der Baumbestand und der „Badische Hof“ für einen Betonklotz geopfert werden. Außerdem wollte er wissen, wie der Bau einer Wohnkaserne am Badweg zu erklären sei. Leute stimmte zu, einige der Bäume zu erhalten, und erst auf dieser Grundlage den Rahmen für eine Planung am Bahnhof zu schaffen. Seiner Meinung nach habe es sich hier um Missmanagement gehandelt, als man der Post gekündigt habe. Meroth wies den Vorwurf zurück. Der Gemeinderat stehe hinter den Sanierungsplänen, die Post sei Eigentümer gewesen und habe vertraglich zugesichert, wieder in den Bahnhofsbereich zurück zu kommen. Außerdem könne es nicht an ein paar Bäumen liegen. Es sei kostengünstiger nach der Umgestaltung einige größere Bäume neu zu pflanzen. Die Wohnbebauung am Badweg habe das Landratsamt befürwortet. „Wir hatten keine andere Wahl, als unsere Kritik an die Behörde weiterzugeben“, so Meroth. Leuthe vertrat bei diesem Thema die Meinung, der Spielraum sei wohl im Interesse des Investors ausgeschöpft worden. 

Einig waren sich beide Kandidaten in der Frage zum 3. und 4. Gleis. Leuthe hält die K+K-Variante für machbar. Meroth forderte die Bürger auf, sich zu engagieren: „Da muss der ganze Ort dahinter stehen“. Am Rande sollten die Zuhörer im Kurhaus auf die Frage einer Bürgerin nach rauchfreien Zonen in den Gaststätten auch noch erfahren, dass Amtsinhaber Meroth überzeugter Nichtraucher ist, während Leuthe seinen Konsum auf eine Zigarette nach dem Mittagessen reduziert. 

Ein weiterer Fragesteller meinte, er habe von beiden kein Wort zu Fessenheim gehört. Ein Problem, das nicht in der Hand der Stadt liege, bekam er von beiden Kandidaten zu hören. „Ich stehe zum Ausstieg aus der Atomkraft und habe Sympathie für die Abschaltung von Fessenheim“, so Leuthe. „Ich bin von Fessenheim nicht begeistert“, so Meroth, der auf die Kommunikation mit den Behörden setzt und darauf verwies, dass die Verwaltung sofort über Störungen informiert werde. Susanne Müller[image: image53.png]
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Die Leuthes gibt’s im Doppelpack 

Spätestens von der kommenden Woche an kommt Fahrt in den Bürgermeisterwahlkampf in Bad Krozingen. Erstmals am Montag werden die beiden Bewerber um den Chefposten im Rathaus der Stadt, Amtsinhaber Bürgermeister Ekkehart Meroth und sein Herausforderer Wolfgang Leuthe, bei der offiziellen Vorstellung durch die Gemeinde im Kurhaus gemeinsam aufeinander treffen. 

Einträchtig nebeneinander sieht man sie derzeit schon im Straßenbild des Kurortes: Auf den Wahlplakaten. Leuthe lächelte als Erster die Bad Krozinger an, Meroth folgte auf dem Fuß. Der Herausforderer aus Bergisch Gladbach nutze auch das Internet als Plattform, um sich möglichst rasch und umfassend bei den Bürgern vorzustellen. Der Stelleninhaber zog nach und hat inzwischen seine handgestrickte Webseite von einer Werbeagentur ebenfalls professionell aufpeppen lassen. 

Wer allerdings bei Google den Suchbegriff „Leuthe“ eingibt, reibt sich erst einmal die Augen: Da finden sich nämlich noch ein namensgleicher Bürgermeisterkandidat, der im hessischen Schriesheim an der Bergstraße ins Rathaus einziehen will. Wahltermin ebenfalls am Sonntag, 27. November. Bei Erwin Leuthe handelt es sich schlichtweg um den älteren Bruder des Bad Krozinger Kandidaten, der in der Großen Kreisstadt Wiesloch (26000 Einwohner) Baubürgermeister ist. 

Die Gebrüder Leuthe nutzen sozusagen Synergieeeffekte, in dem sie beispielsweise für ihre Wahlwerbung die gleiche Agentur an der Hand haben. Dabei ist es sicherlich kein Geheimnis, dass es sich hier um jenes Wieslocher Unternehmen handelt, bei dem SPD-Landeschefin Ute Vogt und andere Bundes- und Landespolitiker mit rotem Parteibuch wirkungsvoll in Szene gesetzt werden.
 


 Wahlwerbung auf dem Bad Krozinger Rathausplatz FOTO: M. DONNER
Wolfgang Leuthe nutzt die knapp bemessene Zeit bis zum Wahltag auch für Hausbesuche. Dafür hat Meroth keine Zeit, da er seinen laufenden Amtsgeschäften nachkommen muss, während Leuthe seinen Jahresurlaub nutzt. Indes laden beide Kandidaten zu persönlichen Vorstellungsrunden ein - auch in den Ortsteilen. Der auswärtige Bewerber, der während des Wahlkampfes bei seiner Schwester in Gundelfingen Quartier bezogen hat, sucht auch während des Bad Krozinger Wochenmarktes den Kontakt zu den Bürgern und geht zwischen Karotten, Kopfsalat und Kohlrabi auf „Stimmenfang“. Markus Donner
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Meroth stellt sich vor 

BAD KROZINGEN (BZ). Im Vorfeld der Bürgermeisterwahlen am 27. November lädt Amtsinhaber Ekkehart Meroth, der wieder kandidiert, zu Bürgesprächen im Kernort und in den Ortsteilen zu folgenden Terminen ein: 

Mittwoch, 16. November: 18.30 Uhr FCK-Clubheim, Bad Krozingen. 

Samstag, 19. November: 17 Uhr Gasthaus „Linde“, Tunsel. 

Sonntag, 21. November: 10.30 Uhr Gasthaus „Hirschen“, Schlattt. 

Dienstag, 22. November: 18.30 Uhr Gasthaus „Löwen“, Bad Krozingen. 

Mittwoch, 23. November: 17 Uhr „Fallerhof“, Hausen an der Möhlin. 

Freitag, 25. November: 18.30 Uhr Cafe Wehrle, Biengen.<P
http://www.ekkehart-meroth.de
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	Zuhören und die Menschen einbinden  [image: image76.png]
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	Bürgermeisterkandidat Wolfgang Leuthe stellte sich im Clubheim des FC Bad Krozingen erstmals der Öffentlichkeit vor

Von unserem Mitarbeiter Hans Christof Wagner 
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Wolfgang Leuthe stellte sich den Fragen der Bürger. FOTO: WAGNER 
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BAD KROZINGEN. Die Neugier war groß. Was ist das für einer, der sich am 27. November zur Wahl stellt? Mit welchen Argumenten will er davon überzeugen, dass er der bessere Bürgermeister ist? Das Clubheim des FC Bad Krozingen brach aus allen Nähten, als sich am Freitagabend dort Wolfgang Leuthe samt Familie erstmals der Öffentlichkeit stellte. 


Man sah alle politische Lager im Publikum sitzen. Gemeinsamer Nenner: es ist gut und wichtig, dass die Bürger am 27. November die Wahl unter verschiedenen Bewerbern haben. 

Der Umgang mit Menschen und die Vielfalt der Themen reize ihn an der neuen Aufgabe, betonte der Kandidat, der in Freiburg geboren ist und dort Schulzeit sowie Studium verbrachte. 20 Jahre kommunalpoltische Erfahrung in Führungspositionen mache ihn qualifiziert für den Chefsessel im Rathaus. 

„Ich werde die kommenden drei Wochen von morgens bis abends um jede Stimme kämpfen“, kündigte Leuthe an. Seine Familie unterstütze ihn dabei. Ehefrau und 
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Kinder stellten sich der Reihe nach vor und sparten nicht mit Lob für ihren Mann/Vater. Der älteste Sohn machte Punkte mit dem Bekenntnis, in seiner Heimatgemeinde Bergisch-Gladbach aktiv in der ersten Mannschaft des Fußballvereins zu spielen. 

Leuthe ist in der 110 000 Einwohner-Gemeinde Chef des Eigenbetrieb „Stadt-Grün“ und hat 42 Mitarbeiter unter sich. Er wolle als Bürgermeister dazu beitragen, dass aus Bad Krozingen eine „dynamische Stadt“ werde, in der sich alle Bürger wohl fühlten. Dazu brauche es „Rahmenbedingungen“. Vor allem müsse die Verwaltung für den Bürger da sein. Als Bürgermeister werde er regelmäßig Sprechstunden abhalten, in der Kernstadt wie auch in den Stadtteilen. Zuhören, die Menschen einbinden und transparente Entscheidungen fällen, wolle er. 

In seiner Heimatstadt gehöre auch der Wettbewerb „Unser Dorf soll schöner werden“ zu seinem Aufgabengebiet. Die eingemeindeten Dörfer Bad Krozingens in ihrer Eigenheit zu bewahren und fortzuentwickeln, entspreche seinem Politikverständnis. In Biengen einen Kindergarten zu bauen, nannte er unverzichtbar und dringend. Überhaupt gehörten die Betreuungseinrichtungen für Kinder unter drei Jahren und Angebote zur Ganztagsbetreuung von Schülern ausgebaut. Jugendliche bräuchten professionelle Zuwendung, um sie von den Plätzen und unter den Brücken hervorzuholen. Sonst habe man bald „Pariser Verhältnisse“ in Bad Krozingen. 

Der Schuldenstand der Stadt mit 441 Euro pro Kopf dürfe nicht weiter steigen, müsse gesenkt werden. Künftige Investitionen müssten nach einer „Prioritätenliste“ beurteilt werden. 

Sprach Leuthe in seiner Vorstellung noch zögerlich von „Verkehrsberuhigung mit einfachen Mitteln“ und „in Stufen“, bekannte er sich in der Diskussion dazu, die Bahnhofstraße in eine Fußgängerzone umzuwandeln. Wortmeldungen beklagten zuvor, Fußgänger dort würden „weggehubt“ und Pkw, vor allem Taxis, führen mit überhöhter Geschwindigkeit. 

Der sich noch orientierende Leuthe wurde im FC-Clubheim Zeuge und Adresse einer mitunter leidenschaftlichen Diskussion. Zu vielen Wortmeldungen konnte er als noch relativ Ortsunkundiger gar keine Stellung beziehen. Auf das Projekt Bahnhofsvorplatz angesprochen, bekannte er, dass man sich „etwas schöneres vorstellen“ könne als den Ist-Zustand. Dem Platz komme eine „Entrée-Funktion“ zu. So müsse seine Neugestaltung repräsentativer werden, empfahl der Kandidat. Die B3-Umfahrung nannte er eine „große Chance für Bad Krozingen“. 

Die Wortmeldung eines Bürgers, die Bahn habe die B3-Umfahrung entlang des 3. und 4. Gleises der Rheintalstrecke angeboten, musste Leuthe unkommentiert lassen. Von einem solchen Angebot sei ihm nichts bekannt. Zudem seien mit dem auf den 14. November gelegten Spatenstich die Würfel auch schon gefallen, in Richtung Südost-Umfahrung. [image: image93.png]






	Badische Zeitung vom Montag, 7. November 2005 
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	Vorstellungstermine 

Dienstag, 8. November: 19.30 Uhr, Café Wehrle in Biengen;
Donnerstag, 10. November: 19.30 Uhr, Fallerhof Hausen (Nebenraum);
Samstag, 12. November: 19.30 Uhr, Hirschen Schlatt ;
Sonntag, 13. November:19.30 Uhr, Löwen Tunsel; 

Samstag, 12. November: 9-13 Uhr, Infostand auf dem Lammplatz beim Wochenmarkt;
Sonntag, 13. November: Fahrradtour durch Bad Krozingen. Bürgerinnen und Bürger stellen dem Bürgermeisterkandidaten Wolfgang Leuthe ihren Ort vor. Treffpunkt Lammplatz, 11 Uhr.


	Badische Zeitung vom Samstag, 5. November 2005 
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	Drei Bewerber wollen ins Bad Krozinger Rathaus  [image: image101.png]
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	Kandidatenvorstellungen für die Wahl am 27. November

Von unserer Redakteurin Agnes Pohrt 
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BAD KROZINGEN. Jetzt steht es fest: Für die Bürgermeisterwahl in Bad Krozingen am 27. November gibt es drei Kandidaten. Amtsinhaber Ekkehart Meroth (48 Jahre), der Dauerkandidat und selbst ernannte Tier- und Menschenrechtler Werner Tereba aus Mannheim (64) und Wolfgang Leuthe (50), Leiter des Eigenbetriebs „Stadt-Grün“ in Bergisch Gladbach. 

Nachdem am Freitag um 18 Uhr die Bewerbungsfrist zu Ende gegangen war, stellte der Gemeindewahlausschuss unter Leitung von Friedrich Hanser um 18.30 Uhr fest, dass alle drei Bewerber zur Wahl zugelassen sind. 

Für die Reihenfolge der Namen auf dem Stimmzettel war der Eingang der Bewerbungen ausschlaggebend. Als erster hatte Amtsinhaber Ekkehart Meroth seine Bewerbung abgegeben. Sein Name steht also an oberster Stelle auf dem Stimmzettel. Es folgen Werner Tereba und an dritter Stelle Wolfgang Leuthe. 

Bis zum Wahlsonntag am 27. November haben die Kandidaten nun Gelegenheit, um die Gunst der Wähler zu werben. Die Gemeindeverwaltung veranstaltet auch öffentliche Kandidatenvorstellungen. Am Montag, 14. November, präsentieren sich die Kandidaten im Kurhaus, am Dienstag, 15. November, in der Turn- und Festhalle in Tunsel, am Donnerstag, 17. November, in der Merowingerhalle in Biengen, am Freitag,18. November, in der Möhlinhalle in Hausen und am Mittwoch, 23. November, im Bürgerhaus in Schlatt. Alle Veranstaltungen beginnen um 19.30 Uhr. 

Wer noch keine Wahlbenachrichtigung erhalten hat, sollte sich Bürgerbüro im Rathaus, das von Montag bis Freitag von 8 bis 18 Uhr geöffnet ist, melden, 07633/407818. Briefwahlunterlagen können ab Dienstag, 8. November, 12 Uhr, im Rathaus angefordert oder abgeholt werden. Die Unterlagen müssen bis spätestens 27. November, 18 Uhr abgegeben werden. Sollte im ersten Wahlgang keiner der Kandidaten die erforderliche Mehrheit erreichen, findet am Sonntag, 11. Dezember, eine Stichwahl statt. 

weitere Bilder zum Artikel:
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Ekkehart Meroth (links) will Bürgermeister in Bad Krozingen bleiben. Wolfgang Leuthe möchte ihn ...mehr
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REBLAND-KURIER, MI 2.11.05

ZWEITER KANDIDAT
Wolfgang Leuthe kandidiert bei Wahl in Bad Krozingen

Bad Krozingen. Wenn am 27. November die Bürger von Bad Krozingen ihr Stadtoberhaupt wählen, dann haben sie mittlerweile drei Bewerber zur Auswahl. Neben Amtsinhaber Dr. Ekkehart Meroth und dem Dauerkandidaten Werner Tereba hat nun auch Wolfgang Leuthe seine Bewerbung abgegeben.

Der 50-jährige Leuthe ist gebürtiger Freiburger. Dort absolvierte er auch 1974 sein Abitur, leistete seinen Zivildienst ab und studierte danach in Hannover Landschaftsplanung und Architektur. Der Kandidat ist verheiratet und hat drei erwachsene Kinder. Heute ist Leuthe Betriebsleiter einer stadteigenen Firma „StadtGrün“ in Bergisch Gladbach.
Seit 20 Jahren ist Leuthe in diversen kommunalen Ämtern tätig gewesen. Seit 1971 ist er außerdem Mitglied der SPD, aber kein Aktivist, wie er betont, denn er will ein Kandidat für alle Bürger sein, offen für Anregungen und Probleme.

Wer den Kandidaten Wolfgang Leuthe näher kennen lernen will, der findet ihn immer samstags auf dem Lammplatz während des Wochenmarkts. Auch wenn donnerstags der Wochenmarkt auf dem Kirchplatz stattfindet, will Leuthe so oft wie möglich dort anwesend sein. Außerdem wird er sich der Bad Krozinger Wählerschaft am Freitag, 4. November, um 19.30 Uhr im Clubheim des FC Bad Krozingen gemeinsam mit seiner Familie präsentieren. Und im Internet findet man den Kandidaten unter www.wolfgang-leuthe.de.

DER SONNTAG, SO 30.10.05
Nun gibt´s doch noch Wahlkampf

Konkurrenz für Meroth: Wolfgang Leuthe tritt bei der Bürgermeisterwahl in Bad Krozingen an

Von Hans Christof Wagner

Seit Freitag ist es offiziell: Wolfgang Leuthe stellt sich am 27. November zur Wahl. Der 50-jährige will Bürgermeister Ekkehart Meroth den Chefsessel streitig machen. Was viele schon abgenickt hatten, wird nun doch noch spannend: Lassen die Bürger den Amtsinhaber weitere acht Jahres gewähren oder geben sie dem Newcomer eine Chance?

Der Landschaftsarchitekt und Leiter des Eigenbetriebs Stadt-Grün in Bergisch-Gladbach hatte sich nicht direkt auf die Stellenausschreibung im Staatsanzeiger beworben. Neben der offiziellen Annonce las er: „Engagierte Bürger suchen Kandidaten“. Denen stellte er sich Mitte Oktober vor und wurde auserkoren. Leuthe hat sich mit der vorgelagerten Bewerbung eine etwas günstigere Startposition verschafft. Seine Bewerbung auf dem direkten Weg einzureichen und ohne Unterstützung lokaler Persönlichkeiten ins Rennen zu gehen, sei für ihn nicht in Frage gekommen, sagt er. 

Wer die „engagierten Bürger“ sind, will der Kandidat nur andeuten. Es seien Geschäftsleute darunter und Vertreter örtlicher Parteien. Sie alle einige die Unzufriedenheit mit dem Amtsinhaber. Leuthe, der in Freiburg geboren ist, besitzt das SPD-Parteibuch seit 1971. „Ich will aber als Unabhängiger ins Rennen gehen“, sagt der Vater dreier erwachsener Kinder. Einen beruflichen und persönlichen Wechsel zu vollziehen, habe er schon länger ins Auge gefasst. Das Leben mit 50 Jahren wieder nach Südbaden zurück zu verlagern, könne er sich gut vorstellen.

Nicht, dass er seiner Tätigkeit bei der Stadt Bergisch-Gladbach überdrüssig sei. „Aber wenn man seit zehn Jahren nur den Mangel verwaltet, macht das keinen großen Spaß.“ Nun quillt das Bad Krozinger Stadtsäckel auch nicht gerade über. Trotzdem lassen die finanziellen Verhältnisse im Kurort mehr Spielraum zu. Meroths Konkurrent sah man gestern zum ersten Mal mit einem Infostand auf dem Lammplatz, in der Bad Krozinger Fußgängerzone. Viele hätten spontan geäußert, sie fänden es toll, dass es am 27. November eine Alternative gebe, erzählt er. Auch Meroth habe sich ihm vorgestellt.
Leuthe hat in den vergangenen Tagen bereits erste Sondierungen in der Kurstadt getätigt: So saß er inkognito in der Festgesellschaft anlässlich der Verleihung der Stadtrechte sowie jüngst im Josefshaus, als Neubürger empfangen wurden. Programmatisch will sich der Kandidat noch nicht zu weit aus dem Fenster lehnen. In seinen „Zielen für Bad Krozingen“ heißt es unter anderem: „Chancen der B3-Ortsumfahrung für den Stadtkern nutzen“ und „Bad Krozingen zu Fuß erlebbar machen“. Also die Fußgängerzone für die Stadtmitte? „Auf jeden Fall sollte das Areal um Kirche und Rathaus mit dem Lammplatz verbunden werden“, erklärt Leuthe.
Die kommenden vier Wochen hat er Urlaub genommen. Ganz dem Wahlkampf will er sich widmen, Bad Krozingen näher kennenlernen und sich bei den Bürgern zuhause vorstellen. Der Kandidat ist sich im Klaren: Gegen den Amtsinhaber ins Rennen zu gehen, sei nie leicht. Und natürlich sagt auch niemand von sich, er sei nur Zählkandidat, der aufgestellt worden ist, damit die Opposition der Öffentlichkeit politische Handlungsfähigkeit beweise. Leuthe sieht seine Stärken in 20-jähriger kommunalpolitischer Arbeit und darin, dass er, wie er von sich sagt, den Menschen offen und „auf Augenhöhe“ begegne.

>> Am Freitag, 4. November, 19 Uhr 30, stellt sich Wolfgang Leuthe samt Familie der Öffentlichkeit vor, und zwar im Clubheim des FC Bad Krozingen, Südring 13.

	Badische Zeitung vom Samstag, 29. Oktober 2005 
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	Meroth bekommt Konkurrenz  [image: image129.png]
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	Wolfgang Leuthe bewirbt sich um den Bürgermeisterposten 

Von unserer Redakteurin Agnes Pohrt 
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Wolfgang Leuthe will Chef im Bad Krozinger Rathaus werden. FOTO: POHRT
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BAD KROZINGEN. In den Bad Krozinger Bürgermeisterwahlkampf kommt Spannung. Nachdem, abgesehen von Dauerkandidat Werner Tereba, bisher lediglich Amtsinhaber Ekkehart Meroth seine Bewerbung im Rathaus eingereicht hatte, ist mit Wolfgang Leuthe seit Donnerstagnachmittag ein dritter Bewerber im Rennen. 

„Kompetent und bürgernah“ charakterisiert sich der 50-jährige Landschaftsarchitekt und Diplom-Ingenieur, der derzeit den Eigenbetrieb „Stadt-Grün“ in Bergisch Gladbach leitet. Doch Südbaden ist für Wolfgang Leuthe kein Neuland. Der verheiratete Vater von drei Kindern (26, 22 und 19 Jahre) ist in Freiburg aufgewachsen, seine Ehefrau stammt ebenfalls aus Baden. 

Das Studium der Landschaftsplanung/ Landschaftspflege und der Architektur absolvierte Leuthe in Hannover. 1985 wurde er stellvertretender Leiter des Sonderprogramms „Neues Grün für Frankfurt“. 1991 übernahm er die Leitung des Grünflächenamtes der rund 110000 Einwohner 
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großen Stadt Bergisch Gladbach. Er habe mehrere Umorganisationen der Verwaltung miterlebt und sei zeitweise Chef von 150 Mitarbeitern gewesen. Im Eigenbetrieb Stadt-Grün seien es noch 42 Mitarbeiter. 

„Mit 50 beginnt ein neuer Lebensabschnitt, man sucht nach einer neuen Aufgabe“, sagt Leuthe. Da war die Anzeige im Staatsanzeiger Baden-Württemberg, in der „engagierte Bürger einen Kandidaten als Bürgermeister/in für Bad Krozingen“ suchten, Entscheidungshilfe. Ein erstes Treffen mit den „engagierten Bürgern“ habe auch stattgefunden auf „neutralem Boden in Freiburg“, erzählt Leuthe. Es habe Mut gemacht, und nachdem auch die Familie seinen Wunsch nach Veränderung unterstützte, habe er sich zur Bewerbung entschlossen. Falls er gewählt werde, werde er in die Kurstadt umziehen. 

Bad Krozingen bedeute nicht nur ein Zurück in die alte Heimat – „ich fühle mich immer noch als Südbadener“ – , es reize ihn auch, in einer kleinen Verwaltung das Ruder zu übernehmen, als Bürgermeister Impulse zu geben und Moderator zwischen Gemeinderat, Verwaltung und den gesellschaftlichen Gruppen im Ort zu sein. 

Leuthe ist seit 1971 Mitglied der SPD. „Die SPD ist für mich ein Wertekompass“, sagt er. Doch er sei kein Funktionär. Als unabhängiger Kandidat wolle er alle Bad Krozinger Bürger vertreten. Zu seinem Gegenspieler Meroth will er noch keine Position beziehen, er kenne ihn nicht, „aber das Wesen der Demokratie ist der Wechsel“. Nach 20-jähriger Erfahrung in der Kommunalverwaltung fühle er sich sachkompetent. Leuthe will einen intensiven Wahlkampf führen, dafür hat er sich Urlaub genommen. „Ich bin jeden Tag da“, kündigt er an. Vorgenommen hat er sich Hausbesuche, Besuche bei Firmen und Vorstellungen bei Vereinen und gesellschaftlichen Gruppen. 

„Ich werde mir die Ortskenntnis erwerben“, sagt er und dann fallen doch ein paar Stichworte: „Die Verschuldung der Stadt Bad Krozingen darf nicht steigen“, bei der Planung für das 3. Und 4. Gleis gelte es, das Beste für die Stadt herauszuholen, die Umgehungsstraße biete eine Riesenchance für die Stadt. 

Wolfgang Leuthe will bis 27. November jeden Samstag mit einem Info-Stand auf dem Lammplatz und donnerstags auf dem Kirchplatz vertreten sein. Am Freitag, 4. November, 19.30 Uhr, stellt er sich im FC-Clubraum in Bad Krozingen vor. Weitere Informationen gibt der Bewerber auf seiner Homepage mit der Adresse 
http://www.wolfgang-leuthe.de.
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Zeitgleich mit der Stellenausschreibung erschien im Staatsanzeiger Baden-Württemberg am 19.9.2005 eine Anzeige mit folgendem Text:
Engagierte Bürger suchen Kandidaten als
Bürgermeister/in für Bad Krozingen
für die Wahl am 27.11.2005. Wir leben in einem aufstrebenden südbadischen Mittelzentrum mit rd. 16 000 Einwohnern. Die Kurstadt verfügt über günstige Verkehrsanbindungen und eine gute kommunale Infrastruktur in reizvoller ländlicher Umgebung. 
Gesucht wird eine kompetente, integrierende Persönlichkeit, die konsequent die Interessen der Stadt nach innen und außen vertritt. Als Ziel sollte eine nachhaltige Entwicklung der Stadt mit ihren vier Ortsteilen im Vordergrund stehen. Allgemeine Informationen finden sich unter www.bad-krozingen.de.
Details entnehmen Sie bitte der Stellenausschreibung, die am 19.9.05 im Staats​anzeiger Baden-Württemberg veröffentlicht wird.
Bewerbungsunterlagen sind zu richten an die
Stadt Bad Krozingen, Bürgermeisteramt, 79184 Bad Krozingen.
Näheres unter Chiffre 36 BW.
